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Vlertelſäbrlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall unr:
228 Sgr.

für Stadt

Der Conrier.

In der Expedition des Couriers. Redakteur T. G. Schwetſchke.)

Inſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der
Buchhandlung von Kirchner und

Univerfitätsſtraße,
Gewandhaus No. 4. Jn Magde-
burg in der Creutzſchen Buch

bhandlung Breiteweg No. 156.

Zeitung
und Land.
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Deutſchland.
Berlin, d. 30. März. Se. Majeſtät haben Allergnadigſt

geruht, den Kaufmann Johann Pauli in Gent zu Allerhochſt
Jhrem Konſul daſelbſt zu ernennen.

Danzig, d. 21. März. Jn der eilften Plenarſitzung
des hieſigen Provinziallandtages kamen u. a. die neuen Vor-
ſchläge des Ausſchuſſes fur finanzielle Gegenſtände: in wel-
cher Art die Benutzung des im Jahre 1843 zu verheffenden
Steuer Erlaſſes von 1,600,000 Thaler Allerhoöchſten Orts
zu beantragen ſein durfte, zur Debatte. Sie waren
diesmal auf folgende Bitten gerichtet: a) zunächſt eine
Herabſetzung des Salzpreiſes, inſoweit der zu erwartende
Steuer-Erlaß es zulaſſen werde, und eine Gleichſtellung der
Preiſe im Großen und Kleinen, etwa durch Sellereien b) ſo-
bald es irgend ausfuhrbar ſein werde, die Herabſetzung des
Salzpreiſes auf 10 Thlr. fur die Tonne eintreten zu laſſen, o) ſo
bald endlich die Verträge mit den Zollvereinsſtaaten es zulaſſen,
die gänzliche Aufhebung des Salzmonopols und Freilaſſung des
Salzhandels gegen einen angemeſſenen Zoll huldreichſt zu be-
fehlen. dach längerer Beſprechung über dieſe Gegenſtände
dereinigte der Landtag ſich dahin, die Aufhebung des Salzmono-
pols als ein Hauptziel der Wunſche des Landes der Allerhoöchſten
Berückſichtigung zu empfehlen beſchränkte ſich aber, bis eine
ſolche Maaßregel ausfuhrbar erſcheine, darauf, nur eine allge-
meine Herabſetzung des Salzpreiſes um ſo viel zu beantragen,
als die Ueberſchüſſe des Sraatshaushalts es irgend geſtatten
werden. Wenn dieſe nur auf die Allerhöchſt verheißene Summe
von 1,600,000 Thlr. ſich feſtſtellen ſollten, ſo wurde bei einer
Vertheilung derſelben auf den jahrlichen Verbrauch von 600,000
Tonnen nur eine Ermäßigung von 2 bis 2 Thlr. fur
die Tonne zu erwarten ſtehen. Man gab jedoch gern der
Hoffnung Raum, daß ein bei ſteigender Bevölkerung durch wei-
tere Herabſetzung zunehmender Verbrauch es möglich machen
werde, den Salzpreis im Allgemeinen auf zehn Thaler für die
Tonne feſtzuſetzen. Alsdann erſt wurde eine bemerkbare Erleich
terung eintreten.

Poſen. Sitzung vom 12. März. Die Referenten des
zweiten Ausſchuſſes tragen den Bericht über den Geſetz Entwurf
wegen Bildung Ständiſcher Ausſchüſſe vor. Gleichzeitig

Halle, Donnerstag den I. April
Hierzu eine Beilage.
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wurde das Allerhöchſte PropoſitionsDekret, ſo wie der Geſetz
Entwurf ſelbſt verleſen. Jm Allgemeinen iſt die Verſammlung
einverſtanden mit dem Antrage des Ausſchuſſes und erkennt mit
dem ſchuldigen Danke die zu Tage liegende Wichtigkeit und Nutz
lichkeit der von Sr. Majeſtät vorgeſchlagenen Standiſchen Aus-
ſchuſſe, als eines beſtändigen Organs fur die Aeußerung der
Meinungen, der Wunſche und der Bedurfniſſe des Großherzeg-
thums Poſen. Die Anträge des Ausſchuſſes gingen nun
ganz beſonders dahin: Den zur Erledigung der nicht ab-
gemachten Landtags- Angelegenheiten zu ernennenden Ausſchuß
mit dem nach Jnhalt des Entwurfs zu bildenden Stände-Aus-
ſchuß zu verbinden den Ausſchuß nach Verhaltniß der Stände
zuſammenzuſetzen; und dem Stände- Ausſchuß mit Beruckſich
tigung der beſonderen Verhältniſſe des Großherzogthums groö
ßere Befugniſſe zu Theil werden zu laſſen. Dieſe Befugniſſe
ſollen nach dem Antrage des Ausſchuſſes folgende ſein a) die
Erledigung der auf dem Landtage nicht abgemachten Gegenſtan-
de; b) die Leitung aller der ſtändiſchen Verwaltung uübergebe-
nen Angelegenheiten 0) die Annahme von Beſchwerden gegen
Behörden wegen erwieſener Verletzung der Geſetze und des Wil
lens Sr. Majeſtaät; d) Mitaufſicht über alle Lehranſtalten im
Großherzogthum.

Nach Beendigung der ſehr lebhaften Berathung uüber die,
durch eine ſehr große Majorität der Verſammlung angenomme-
nen Vorſchläge des Ausſchuſſes und nachdem beſchloſſen worden
war, daß der ſtändiſche Ausſchuß ſich alle halbe Jahre ohne Be-
rufung deſſelben verſammle, zur Erledigung der ihm zuzuweiſen-
den Geſchafte, nimmt der zweite Deputirte der Stadt Poſen das
Wort und trägt in einem längeren Vortrage dahin an, ihm zu
geſtatten, einen von der Stadt Poſen, ihm und ſeinem Kollegen
gegebenen Antrag wegen Erweiterung der ſtändiſchen Verfaſſung

als Zuſatz zu dem eben deboattirten Geſetz Entwurf der
Stande Verſammlung vorlegen zu durfen. Dieſem Antrage
widerſprachen Anfangs einige Deputirte es wurde aber endlich
geſtattet, Nachſtehendes zu verleſen: Se. Maj. der König haben
durch das Propoſitions- Dekret vom 23. Februar c. die Erwei
terung der ſtändiſchen Verhältniſſe verheißen und dem Provin-
zial- Landtage den Entwurf einer Verordnung zur Berathung
vorlegen laſſen wegen Einrichtung eines die Stande in der Zeit,
während die Landtage nicht zuſammenberufen ſind, vertretenden



ſtändiſchen Ausſchuſſes. Seine Majeſtät haben ſich vorbehalten,
Sich des Raths dieſes Stände- Ausſchuſſes zu bedienen und deſ-
ſen Mitwirkung in wichtigen Landes-Angelegenheiten, insbe-
ſondere, wo es ſich um die Jntereſſen mehrerer oder aller Pro-
vinzen handelt, ſtattfinden zu laſſen. Wir erblicken hierin einen
weiſen Fortſchritt in der Entwickelung unſerer ſtändiſchen Verfaſ-
ſung, wir glauben aber, daß die Berathungen des ſtändiſchen
Ausſchuſſes nur dann von entſprechendem Erfolge fur das allge
meine Landeswohl und das Wohl der einzelnen Landestheile ſein
könen, wenn die Ausſchuſſe der Stande aller Landestheile in
eine Verſammlung vereinigt werden. Die Berathungen in den
Stände-Ausſchüſſen der einzelnen Landestheile abgeſondert, wur
den immer die Uebelſtände mit ſich fuhren, die bei den bisherigen
Berathungen der Provinzial Stande über allgemeine Geſetze
ſtattgefunden haben. Die verſchiedenen Anſichten werden durch
gegenſeitigen Austauſch der Jdeen der abgeſondert berathenden
Verſammlungen nicht vereinigt, die Jntereſſen der einzelnen Lan
destheile dem allgemeinen Landwohle gegenuüber nicht gehörig ab
gewogen die Partikular- Jntereſſen behalten den Vorrang vor
dem allgemeinen Landes Jntereſſe. Die Folge davon war, daß
allgemeine Geſetze, dringend gewunſcht, nicht an den Tag ge-
kommen ſind, daß aber andererſeits die Provinzial Geſetzgebung
fortgeſchritten iſt: nicht zur Vereinigung der vielen Landestheile
unter eine Rechts-Einheit, ſondern zur mehreren Abſchließung
dieſer Landestheile von einander. Dieſe Erfolge erſcheinen bekla-
genswerth, und wir ſehen eine guünſtige Aenderung dieſer Ver-
hältniſſe nur in der Einrichtung einer allgemeinen Landtags Ver-
ſammlung, zu welcher Se. Majeſtät in dex oben erwähnten Pro-
poſition Selbſt die Elemente zu ſchaffen Willens iſt. Wir beauf-
tragen unſere Deputirten, auf dem Provinzial Landtage die Ein-
bringung einer Petition um Erweiterung der landſtändiſchen Ver-
faſſung in dieſem Sinne in Antrag zu bringen. Einige Vi-
rilſtimmen Beſitzer des Ritterſtandes erhoben ſich gegen den An-
trag, den ſie fur unangemeſſen, unzeitig und dem zu Sr. Maje-
ſtät gefaßten Vertrauen widerſprechend anſehen. Schon im Ein-
gange des Entwurfes haben Se. Maj. Jhre höchſte Abſicht aus
geſprochen die Mitglieder der Stände-Ausſchuſſe zur Einho-
lung deren Raths ſowohl in den Angelegenheiten der Provinz,
als des ganzen Landes zuſammen zu berufen. Se. Majeſtät
könne alſo die Ausſchuſſe der einzelnen Provinzen oder alle zugleich
zuſammenberufen und den Ort deren Zuſammentritits beſtim-
men. Der Antrag um Zuſammenberufung aller preußi-
ſchen Stande ſei alſo nicht begruundet, da Se. Majeſtät ſich
das Recht, den Rath der Landtags Mitglieder einzuholen,
vorbehalten habe, und es hiebei bewenden muſſe. (Der
Schluß dieſer Berathung iſt in den der Redaktion der Staats
J eng ſrruegenden Landtags- Verhandlungen noch nicht mit-
getheilt.

Aus Kurheſſen, d. 24. März. Von Seiten unſerer
Regierung ſind Unterhandlungen mit der Regierung in Darm-
ſtadt ſowohl, als mit der der Stadt Frankfurt eingeleitet wor-
den, um die Anlage einer Eiſenbahn von Kaſſel durch Oberheſſen
(Marburg und Gießen) nach Frankfurt zu erzielen. Dieſe Be-
ſtrebungen ſcheinen erwunſchten Erfolg zu haben. Schon iſt man
in Kaſſel amtlich unterrichtet, daß die kurheſſiſcher Seits gemach-
ten Vorſchläge die beſte Aufnahme ſowohl in Darmſtadt als in
Frankfurt gefunden haben. Beide Regierungen haben ihre Be
reitwilligkeit zur Förderung dieſes Unternehmens erklärt. Die
Stadt Frankfurt iſt zum Ort der Konferenzen der Kommiſſarien
der drei bei dieſem Werke zunächſt betheiligten Regierungen be-
ſtimmt. Wie man vernimmt, wird beabſichtigt, noch im
Laufe dieſes Jahres die erforderlichen Unterſuchungen des Ter
rains in der bezeichneten Richtung vornehmen zu laſſen.

Frankfurt a. M., d. 26. März. Ueber die theilweiſe
Demolirung des an der Petersau bei Biberich errichteten Stein-
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dammes erfuhr man vor einigen Tagen nur, daß die Arbeiten
einen langſamen Fortgang nehmen, da eine zu geringe Zahl
Arbeiter dabei beſchäftigt ſei. Der Waſſerſtand iſt allerdings
auch immer noch etwas hoch.

Vermiſchtes.
Berlin. Man erzählt ſich folgendes: Der König

fahrt zwiſchen hier und Potsdam mit den gewöhnlichen Zugen
der Eiſenbahn. Mit preußiſcher Punktlichkeit ſtellt er ſich zu den
Abgangsſtunden ein, und ſitzt gewöhnlich ſchon nach dem erſten
Glockenſchlage im Wagen, um jede Störung zu vermeiden. Neu-
lich indeß verweilt der Monarch ungewöhnlich lange auf dem
Vorplatze. Es wird einmal, zweimal geläutet, man wartet,
endlich ſieht man ſich genöthigt, zum drittenmale die Glocke zu
ziehen. Der Koöönig ſpricht noch immer mit ſeinen Begleitern.
Die Beamten ſind in großer Verlegenheit. Der Dienſt fordert
bei den vielen ſich kreuzenden Zugen große Punktlichkeit. Die
höchſte Perſon zu erinnern, daß es Zeit ſei, einzuſteigen, will
ſich Niemand unterſtehen. Endlich kommt man, nach einigem
Zaudern, auf ein Auskunftsmittel: man läutet zum viertenmak.
Auch da, ſtatt einzuſteigen, geht der König einige Schritte zu
ruck und winkt mit ſeinem Stecke. Man ſieht athemloes ein altes
Müuütterchen, einen Korb auf dem Rucken, anhumpeln, um mit
dem Zuge noch mitzufahren. Der König ruft ihr mit gutmuthi-
gem Zorne zu: „„Aber, Muütterchen, was zögert Sie! Auf Sie
werden ſie nicht warten. Um mich haben ſie's ſchon mal gethany,
und zum viertenmal gelaäutet!“ Das koönigliche Jmpromptu ret-
tete der Frau einen Platz im Zuge.

Kurz bevor ich Amerika verließ berichtet ein Reiſen
der in engliſchen Journalen, war ich in Waſhington und boe-
fand mich grade unten an den Stufen zu dem Senathaus, als
unſer Geſandter, Hr. Fox, eben hinaufgehen wollte. Ein halb
betrunkener Amerikaner redete ihn da mit den Worten an:

Was wollen Sie hier? Sie ſind ein Engländer, mein' ich; die
Engländer werden wir Alle aus dem Lande jagen packen Sie ſich.
Dabei faßte der Mann Hrn. Fox am Kragen der ihn erſuchte,
loszulaſſen, weil es ihm ubel ergehen wurde, wenn er die War-
nung nicht beachte. Da die Worte nichts halfen, ſo verſetzte
ihm Hr. Fox einen Schlag, ſodaß er die Stufen hinabſturzte.
Es verſammelten ſich ſogleich viele Leute, darunter amerikaniſche
Beamte, welche Hrn. Forx ſchnell in das Bureau des Staats-
ſecretairs fuührten, wo man ſich, wie es auch im Publicum ge
ſchieht, viele Muhe gab, den Vorfall, der den Amerikanern ſo
wenig zur Ehre gereicht, zu verheimlichen,

Kunſt Nachrichk,
(Eingeſandt.)

Das am 30ten d. Mts. im hieſigen Kronprinzen gegebene
Violin-Concert des Hrn. Max Erlanger in Verbindung mit
ſeiner Gattin, als Pianiſtin, mußte jeden Kenner der Muſik um
ſo mehr befriedigen, als Hrn. Erlanger eine ungemeine Fer-
tigkeit auf ſeinem Jnſtrumente zuerkannt werden muß. Diefe
Fertigkeit wurde durch den ausgzezeichneten Ton ſeines Jnſtruments,
welches eine achte „Stradivari“ zu ſein ſchien, um ſo mehr
erhöht, und die graziöſe Handfertigkeit, Gewandtheit und Rein-
heit des Spiels ſeiner Gattin als Pianiſtin erinnerte uns an un
ſere Landsmannin Clara Wiek.

döge das halleſche kunſtſinnige Publikum eine ſo ſeltene Er
ſcheinung in ihrer Verbindung nicht ungehoört voruübergehn laſſen.
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Familien- Nachrichten
Todesanzeige.

Heute Morgen entſchlummerte nach lan-
traurigen Krankenlager meine gute

Tochter Betty. Jch bitte um ſtilles Bei-
leid fur meinen und meiner Kinder tiefen
Schmerz.

Halle, den 31. Marz 184t.
Charlotte Jacob.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Rittergutsbeſitzer Herr Amtmann
Bielau zu Zſcherben beabſichtigt, auf
einem ihm gehörigen Ackerſtucke, die Lehm-
breite genannt, welcher unweit des Dorfes

Zſcherben belegen, und gegen Morgen an
ein Ackerſtuück des Koſſath Lichtenſtein,
gegen Abend an ein dergl. des Anſpaänner
Carl Schööllner, gegen Mittag an einen
Gemeinde Rain, und gegen Mitternacht an
die von Halle nach Eisleben fuührende
Chauſſee granzt, 30 Schritte vom Benn-
ſtaädter Wege, der die Ackerbreite durch
ſchneidet, eine Bockwindmuhle zu erbauen.

Jn Gemaßheit des 9. 236. Allgem.
Landrecht Thl. II. Tit. 15. fordere ich Alle,

die gegen dieſe Anlage etwas einwenden zu
können vermeinen, hierdurch auf, ihre Wi-
derſpruche bis zum 15. Juni c. bei mir
anzumelden. Spatere Reklamationen muſſen
unberuckſichtigt bleiben.

Alle desfallſigen Eingaben muſſen auf
einem Stempelbogen von 5 Sgr. geſchrie-
ben werden.

Halle, den 18. Febr. 1841.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Kleeſaamen- Verkauf.
Rothen und weißen Kleeſaamen, franz.

Luzerne und Zucker Runkelruben -Kerne in
beſter friſcher unverfalſchter Qualität verkauft

Halle, Hospitalplatz.
C. A. Jacob.

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Fr. Stahmann: Die blaue Blatter.
Oder:

Der Milzbrand
bei Menſchen und Thieren in den verſchie-
denen Gegenden Deutſchlands. Ein Hand-
und Huülfsbuch fur Aerzte, Thieraärzte, Ja-
ger, Oekonomen, Fleiſcher, Hutmanner,

Kurſchner, Woll und Lederbearbeiter, ſowie
für jeden Vieh haltenden Haus und Land

wwirth. 8. geh. Preis 10 Sgr.

phaltFirniß empfehlen
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So eben empfing ich wieder

Hamburger Voltges
in ganz friſcher Waare, auch Malz Zucker
ſehr ſchon bei

Wilhelm Hachtmann in Halle.

Mehlverkauf.
Alle Sorten Mehl, von bekannter Güte,

verkauft immer zu den billigſten Preiſen
G. Lange,

Schulberg No. 105.
Ein Billard mit allem Zubehoör ſteht

im Gaſthofe zur goldnen Roſe zu verkau-

Torfſteine ver änderungshalber abzulaſſen.

Halle. Lachmund.
Engl. Steinkohlentheer, Engl. Cement,

Asphalt-Cement, Maſtt Cement und As-

C. G. Fritſch u. C.
am Paradeplatz.

Fur die Herren Schäaferei- Beſitzer.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir

fur dieſes Jahr wiederum den Verkauf des
bereits bekannten und vielſeitig angewandten
vegetabiliſchen Woll-Waſchmittels
von Straſſer und Heckſch in Peſth
uübernommen, und davon ſchon Vorrathe ha-
ben. Der Preis iſt der vorjahrige von 26 Thlr.
der Centner, und mit Gebrauchs anweiſungen
dienen wir Zratis.

C. G. Fritſch u. C.
am Paradeplatz.

h äh

Hundert Stück ſechs und vollzahnigte
ganz geſunde Hammel ſtehen zum Verkauf
auf der Domaine Glautzig (Glutſch genannt)
bei Anhalt Cöthen.

W Ergebenſte Anzeige. r
Den vielſeitigen Aufforderungen eines

geehrten Publikums nachzukommen, habe
ich Fräulein Charlotte von Hagn, ko-
nigl. preußiſche Hofſchauſpielerin, zu einem
Cyklus von drei Gaſtrollen gewonnen. Dieſe
finden Donnerstag den 1. April, Freitag
den 2. und Sonntag den 4. ſtatt. Das

den Anſchlagzettel bekannt gemacht werden.
Halle, den 31. Maärz 1841.

W. Jſoard.

Guts- Verkauf oder Tauſch.
Der Beſitzer des Ritterguts in Drey

leben bei Magdeburg findet ſich durch be-
ſondere Verhaltniſſe veranlaßt, daſſelbe fur
den feſtgeſetzten Preis von 40,000 Thlr.
Gold zu verkaufen oder gegen ein großeres
Gut zu vertauſchen, und iſt das Nahere
daruuber in dem Bureau des Juſtiz-Com-
miſſarius Damm in Magdeburg, Für-
ſtenſtraße Nr. 18, zu erfahren.

Magdeburg, den 29. Maärz 184t.

Kapitale von 400, 600, 1000, 1200,
1500, 2000, 3000, 4000, 5000 bis
10000 Thlr. und groößere ſind auf gute Hy
pothek auszuleihen.
Calculator Deichmann, Steinſtr. Nr. 130.

fen; auch ſind daſelbſt noch mehrere tauſend

Repertoire dieſer Vorſtellungen wird durch

Bouillon mit Paſtetchen bei Otho.
Apfelſinentorte bei Otho
Baumkuchen zum Ausſchneiden bei Oth o.

Roßhaarverkauf.
Gut geſottene Roßhaare zu Polſtern und

Matratzen in großer Auswahl empfiehlt bil-

ligſt J. F. Weber,alter Markt.

2 neue einſpännige Leiterwagen und ein
neuer leichter einſpänniger Kutſchwagen ſteht
zum Verkauf beim

Schmiedemeiſter Walbter,
kl. Ulrichsſtraße.

Einem hochgeehrten in und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich
mich in hieſiger Stadt als Herrenkleiderma
cher etablirt habe, und da ich ſtets nach der
neueſten Mode arbeiten auch mich beſtreben
werde, die Wünſche eines hochgeehrten Pu
blikums in jeder Hinſicht zu erfüllen, ſo ſehe
ich hoffnungsvoll recht viel Aufträgen dieſer
Art entgegen. F. Zähle,

Strohhofsſpitze No. 2140., parterre.

Geeigneten Schul -Präparanden, die in
das hieſige Seminar, oder die mit demſel
ben verbundene Präparanden Anſtalt aufge
nommen zu werden wünſchen, diene zur
Nachricht, daß die Lectionen des bevorſtehen
den Sommerhalbjahres den 26. April e.
beginnen, und die jährlichen Vorbereitungs
koſten ſich auf 50 Thaler belaufen.

Großtreben bei Torgau,
den 19. März 1841.

Hundertmarck,
Pfarrer und Seminardirector

Jn einer Expedition wird zu Oſtern d. J.
ein gebildeter junger Mann als Gehuülfe,
der“ ſich zum Schreiber ausbilden will, ge
ſucht. Portofreie Anfragen unter C. II.
befördert die Expedition dieſes Blattes.

Ich ſuche einen jungen Menſchen recht-
licher Eltern zur grundlichen Erlernung der
Gelbgießerei.

Halle, den 31. Maärz 1841.
Heinrich Callm, Gelbgießermeiſter,

Schmeerſtraße Nr. 703 im Einhorn.

Ein Lehrling von guter Erziehung kann
ſogleich in meine Material-, Taback und
Eiſenhandlung unter annehmbaren Bedin-
gungen ein Unterkommen finden.

Querfurth, den 22. Marz 1841.
J. S. Biener.
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Preisherabſetzung auf ſechs Monate.
Damen-Conversations-Lexicon.

X Bände mit 10 Titelkupkern.
ermässi

Der Werth obigen Werkes iſt dem Publikum zu bekannt,
ſein durfte, Seitens der Verlagshandlung etwas zu deſſen Empfehlung zu ſagen.

L adenpreis 10 Thlr. gt auf 5 Thlr.
als daß es nothwendig

Die
Herabſetzung des Preiſes von 10 Thlr. auf die Halfte geſchieht gewiß in dem Intereſſe
Vieler, denen es dadurch möglich wird, ſich in den Beſitz eines Buches zu ſetzen, deſſen
praktiſcher Nutzen unbezweifelt iſt. Nach Verlauf von 6 Monaten tritt der fruhere
Ladenpreis ein.

Adorf, im März 1841. VerlagsBüreau.
Beſtellungen nehmen an C. A. Schwetſchke und Sohn.

E. Bremer Havanna- r
Cigarren,

abgelagert und in großer Auswahl, empfiehlt
und von jetzt an zu den gewiß allerbilligſten
Preiſen die Tabackshandlung von J. Cohn,
Leipzigerſtr. Nr. 386.

Gummi-Waaren.
Hoſenträger, Luftkiſſen, Handſchuhhalter,

Uhrſchnuüren und Strumpfbander empfiehlt
bei reichhaltigſter Auswahl zum billigſten
Pre e iſe

Techt engliſche Macintoſh
einpfing ſo eben

F. H. Zander.
Brieftaſchen, Cigarrenetui's Notizbucher,

Reiſeneceſſaixs empfiehlt
F. H. Zander.Klingelzuge und Samientafchen in Roß-

haarzeug mit Seide geſtickt erhielt wieder
F. H. Zander.

Holſteiner Auſtern bei
G. Rawald.

Gesanghbücher
fur Halle und ncgegend, ſo wie Dom-

und Magdeburger Geſangbuücher, ſind
ſtets ff. und ord. ſolide gebunden vorräthig
bei

J. G. Grosse
Mein Lager von gebundenen FolioBu

chern, liniirt und weiß, empfehle ich be
ſtens, ſo wie ich nach jedem gegebenen Sche-
ma dergleichen anfertige.

J. G. Gross e.
Zur Einrichtung und zum Betrieb

einer Weitzen -Staärke- Fabrik in Weſt-
preußen wird ein mit guten Qualifica
tions Atteſten verſehener Fabrikant un
ter ſehr vortheilhaften Bedingungen ver
langt. Nähere Auskunft ertheilt die
Expedition des Couriers,

Doötter zu Saamen habe ich erhalten.

Halle, den 30. Marz 1841.
C. Stange.

Ackerverpachtung.
Zum Kartoffel- und resp. Gemuſebau

ſoll ein Stuck Feld, unmittelbar am Bahn-
hofe gelegen beſtbietend verpachtet werden
es ſtehet dieſerhalb

Sonnabend, den Z3ten Aprik,
Nachmittags 2 Uhr

Termin im Gaſthofe „zur goldenen Ku
gel“ an.

Fur die vereinigte Gewerkſchaft
F. Boltze.

Auf dem kleinen Sandberg No. 270 in
Halle, iſt ein großer ſchwarzer Hofhund,
auch zum Ziehen abgerichtet, zu verkaufen.

Sahnenkaſe ſind wieder friſch angekom-
men auf dem Troödel No. 771. Kale b.
Ein in einem großen Dorfe 1 Stunde

von Halle belegenes Haus mit 2 Stuben,
3 Kammern, Kuüche, Hofraum, Scheune,
Stalle und einem Fleck Garten, iſt veran
derungshalber fur 400 Thlr. zu verkaufen;
250 Thlr. ſind zur Anzahlung hinreichend.
Zu erfragen bei dem

Commiſſionair Jordan
in No. 677,

Auch habe ich ein Backhaus zu ver-

pachten. Jordan.Beſte friſche Meſſin. Apfelſinen und
Meſſin. Citronen empfing und empfiehlt in
Kiſten
Preiſe

Halle, den 30. Marz 1841.
Joh. Matzelé,
in den 3 Königen.

Jm Hauſe No. 740. am Markt ſind
zum 1. April wieder mehrere Zimmer mit
Meubeln an einzelne Herren zu vermiethen.
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wie in Hunderten zum billigſten

Zahnkitt
zum Ausfüllen der hohlen Zähne und zur

langjahrigen Erhaltung derſelben
erfunden von

Maurice Langlume
in Paris.

Preis pro Etui r Gebrauchsanwelfung
1 Thlr.

Dieſer zum 95 Wohl der Menſch
heit erfundene Zahnkitt, deſſen Wirkſam
keit nachſtehendes Zeugniß beweiſ, bedarf kein
ner Anpreiſung, da die wohlthätigen Folgen

ſich gleich nach der That bewähren daher en
lauben wir uns, die an ſchadhaften Zahnen
leidende Menge darauf aufmerkſam zu ma-
chen. Wir fugen nur das Zeugniß eines
deutſchen Arztes bei, deſſen Erprobung wie
unſer Mittel unterwarfen da es zu weitlän-
fig fur die Abnehmer ſein würde, deshalb
Nachrichten von Paris einzuholen.

Zeugniß.Jch bezeuge hiermit, daß vorſtehend ange
kündigter Zahnkitt nicht nur keine der
Geſundheit ſchädliche Subſtanz enthält, ſon
dern obige Eigenſchaften vollkommen beſitzt,
und höchſt wohlthätig auf die Erhaltung und
den fernern Gebrauch ſelbſt ſchadhafter Zähne
wirkt,
nerie unſerer Zeit zu verwechſeln iſt. Der
Wahrheit gemäß fuüge ich meines Namens
Unterſchrift bei.

Dr. Hedenus in Dresden.
Alleiniges Lager in Halle bei Herrn

Franz Vaccani-
Weiße Perlen Colliers, Ohr-

gehange und Stirnbander in neuen Muſtern,
empfing

Wranz Vvaccanmi-
Fein gearbeitete franzöſiſche ſeidene

Sonnenſchirme
empfing und empfiehlt billigſt

Franz Vac ca.Goldwagen, Reißzen-ge, Barometer und en
mometer empfiehlt

Franz Vaco an.
Die beſten Brillen, welche ganz genau

nach Bedarf des Auges gegeben werden
bei

Franz Vaccani,am Markt im Stegmannſchen Hauſe.

el

daher keineswegs mit einer Charlata



Beilage zu Nr. 77.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Donnerstag, den I. April 1841.

et neeennneatet e

Frankreich.
Paris, d. 26. März. Die Journale von Toulouſe und

Marſeille reden von neuen Ueberſchwemmungen im ſudlichen
Frankreich.

Es heißt, Darmés und ſeine Mitſchuldigen werden am
nächſten Montag in das Gefängniß des Luxembourg gebracht
werden.

Geſtern Abend war das Geruücht verbreitet und mehrere
Journale wiederholen es heute Mac Leod ſei von den Ame-
rikanern gehaäängt worden. Die engliſchen Journale erwähnen
dieſer Exekution nicht.

Eine Korreſpondenz will wiſſen, Graf don St. Aulaire
werde dennoch zum franzoöſiſchen Botſchafter in London ernannt
werden und dieſe Ernennung werde binnen einigen Tagen im Mo-
niteur erſcheinen. Hr. Guizot habe ihn bewogen, dieſe Ver-
anderung anzunehmen.

Lord Granville und Graf von Apponhy haben die-
ſen Morgen eine beinahe zweiſtundige Konferenz mit Herrn
Guizot im Miniſterium des Auswärtigen gehabt. Graf
von St. Aulaire iſt demnach von dem Miniſter des Aus-
wärtigen, in Gegenwart des engliſchen Botſchafters, empfan
gen worden.

Telegraphiſche Depeſche. Marſeille, d. 25. März.
Der Prafekt der Rhonemundung an den Miniſter des Jnnern.
Die gerichtliche Unterſuchung wird mit großer Thatigkeit fortge
ſetzt. Die Zahl der Verhaftungen beträgt 24. Dieſes wahn-
ſinnige Attentat hat nur Ekel und Verachtung erregt. Alles iſt
vollkommen ruhig

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Maärz. Der Glasgow Argus ſagt, wenn

ſich eine Militärexpedition nach Amerika begeben muſſe, ſo werde
der Befehl dieſer Truppen Sir George Murray ubertragen
werden. Uebrigens ſei zu hoffen, daß die nächſten Nachrichten
aus Amerika von der Art ſein werden die Nothwendigkeit einer
ſolchen Expedition zu entfernen.

Der preußiſche Geſandte, Freiherr von Bulow, leidet
an einem Uebel, welches vorgeſtern eine chirurgiſche Operation
nöthig machte, durch die ſich der Kranke etwas erleichtert fuhlt.

Vorgeſtern wurde vor einem der hieſigen Gerichtshofe ein
Prozeß des Königs von Hannover gegen die Krone verhandelt,
welcher die auf 50,000 Pfd. geſchätzten Juwelen der Königin Char-
lotte betrifft. Das Urtheil iſt noch nicht gefallt.

Nach der United Service Gazette betragen die im April nach
Kanada und den nordamerikaniſchen Kolonieen beſtimmten Trup-
pen-Detaſchements nicht weniger als 64 Offiziere und mehr als
1700 Unteroffiziere und Soldaten. Die Limerick Chronicle will
aus Briefen von britiſchen und an der amerikaniſchen Grenze ſta-
tionirten Offizieren erfahren haben, daß man dort den Krieg mit
den vereinigten Staaten als unvermeidlich betrachte. Aus Jr-
land ſollen jedoch, dieſem Blatte zufolge, keine Truppen nach
Amerika abgehen.

Der Morning Chronicle ſagt, die Auseinanderſetzungen
aus Konſtantinopel, in Betreff des Fermans, genügen, darzu-

thun, wie wenig der Tadel begrundet ſei, der behaupte, die
orientaliſche Frage werde unentſchieden bleiben. Wie es ſcheine,
haben die Verhandlungen fortgedauert und wurden zweifelsohne
zu friedlichen Reſultaten und zu einem Einverſtändniß zwiſchen
den funf Mächten fuhren. Einer Behauptung der Times, Eng-
land habe erklärt, es werde die ſyriſchen Feſtungen fortwäh-
rend beſetzt halten, ſetzt der Morning Chronicle die Einrede
entgegen, daß alle engliſchen Truppen bis auf 2 bis 3 Offi-
ziere der Artillerie und des Geniekorps, Syrien bereits geräumt
haben.

J t alt e n.
Von der italieniſchen Grenze, den 19. März.

Jn Malta haben acht engliſche Linienſchiffe Befehl erhalten,
nach Gibraltar zu ſegeln, wo ſie weitere Beſtimmung erwar-
ten ſollen. Wahrſcheinlich ſteht dieſe Anordnung im Zuſammen-

den jungſten Zerwurfniſſen zwiſchen England und
merika.

Vermiſchtes.
Am Morgen des 11. Februar hatte man auf der Brocken

ſpitze bei dem Aufſteigen des gefrornen Nebels den prachtvollen
Anblick des ſogenannten Brockengeſpenſtes. Das Nebelbild
zeigte ſich in Weſt Nord Weſt mit einem Heiligenſchein, welcher
mit vielen glänzenden Punktchen untermiſcht war und weithin
ſtrahlte, und die Erſcheinung warf einen ſo großen Glanz von
ſich, daß ſie das Auge nicht lange zu beobachten vermochte.

Jn London wurde neulich die beruhmte Kurioſitäten
ſammlung des unlangſt verſtorbenen Thomas Hill verſteigert.
Die Auction der 1626 Nummern dauerte ächt Tage, und an
Liebhabern konnte es in England nicht fehlen. Unter den merk
wurdigen Autographen kamen am letzten Tage mehre Briefe von
dem beruhmten Staatsmanne, Parlamentsredner und dramati-
ſchen Dichter Richard Brinsley Sheridan vor, welche fur 6 Pf.
18 Sch. verkauft wurden. Beſonderes Aufſehen erregte das
Manuſcript eines kleinen tragikomiſchen Dramas: „Aus dem
Regen in die Traufe“, von dem beruhmten Richard Porſon, das
derſelbe noch als Schüler in Eton ſchrieb und auffuhren ließ.
Der Biſchof von Durham erſtand es fur 10 Pf. 15 Sch., und
es wird vielleicht im Druck erſcheinen. Fuür einen Brief von Mo
zart wurden 6 Pf. gelöſt. Die beiden merkwurdigſten Stücke
der Sammlung aber waren: der „Shakſpearebecher“, aus dem
Holze des von Shakſpeare in Stratford gepflanzten Maulbeer
baums gearbeitet, aus welchem Garrick, der Beſitzer deſſelben,
bei dem Shakſpearejubiläum im Drurylanetheater kniend tranf.
Desgleichen, aus demſelben Holze gearbeitet, eine kleine Vafe
mit dem Medaillonbilde des Dichters. Den Becher kaufte ein
Hr. Jolly fur 42 Pf. St. die Vaſe ein Hr. Meek fur 101 Pf.
St. Eine Reliquie der ſogenannten „Pope'sweide“ der Thrä-
nenweide, welche Alexander Pope an ſeiner Villa zu Twickenham
gepflanzt koſtet 1 Pf. 1 Sch.

Zu Paris wurde vor kurzem folgender Gaunerſtreich
ausgefuhrt. Ein junger Menſch hatte im Auftrag ſeines Vaters,
der Zimmermeiſter iſt, bei einem Banquier eine Summe von
einigen 1000 Francs erhoben. Als er über die Hautevilleßraße



ging, nahete ſich ihm ein Mann von hoher Statur und mit einem
großen Stocke ausgeruſtet, und ſagte zu ihm mit leiſer Stimme:
Mein Herr! Sie werden von einem Diebe verfolgt; thun Sie,
als wußten Sie es nicht, und ſeien Sie ohne Beſorgniß, ich
werde Sie keinen Augenblick aus dem Geſichte verlieren ich ge
höre zur Sicherheitspolizei, und will dieſen frechen Dieb gerne
auf friſcher That ertappen.“ Der junge Menſch dankte und ging
ſeiner Wege. Nach Verlauf einiger Minuten fuühlte er im Men
ſchengedränge eine fremde Hand in ſeiner Taſche wuhlen, und
wollte ſich eben ihrer verſichern allein ſchon war ſein Warner bei
der Hand, fiel uber den Dieb her, und faßte mit ſtarker Fauſt
die Hand deſſelben in welcher bereits die Brieftaſche des jungen
Menſchen ſich befand. Wollen Sie die Gute haben, mein
Herr,“ ſagte er zu dem letzteren, „uns zu dem Hrn. Polizeikom-
miſſär des Diſtrikts zu begleiten, wo Sie Jhre Brieftaſche zuruck-
erhalten werden!“ Der junge Menſch folgt dem angeblichen
Polizeiagenten, der mit der einen Hand den Dieb, und mit der
anderen das Portefeuille feſthalt. Allein kaum in der anderen
Straße angelangt, reißt der Dieb ſich los und ſucht das Weite der
Polizeiagent läuft ihm eiligen Fußes nach, und in wenigen Se-
kunden waren Beide dem jungen Menſchen aus den Augen ge-
kommen, der vor Schrecken nicht weiter konnte. Es ſtellte ſich
nun heraus, daß der angebliche Polizeiagent ſelbſt ein Gauner
war, der mit ſeinem Genoſſen das ſchoöne Stuckchen verabredet
hatte, um ſich um ſo ſicherer des Portefeuilles mit der großen
Summe des Geprellten zu verſichern.

Aus Gladenbach berichtet man ein merkwuärdiges
Beiſpiel von hohem Alter. Eine Perſon, gewöhnlich „Vo-
gelsbärbchen“ genannt, weil ſie häufig Vögel als ihre Lieblinge
bei ſich trug, die ſchon vor 60 Jahren bei einer damals im Hin-
terlande herumziehenden Zigeunerbande als ziemlich bejahrt ge
ſehen worden ſein ſoll und ſeitdem ein Nomadenleben in jenen
Gegenden fuhrt, treibt ſich noch immer, wohl uber 100 Jahre
alt, vermöge ihrer pergamentartigen Haut abgehartet gegen
Kälte und Hitze, an eine jener abenteuerlichen Walter Scott'
ſchen Geſtalten erinnernd, auf ihren Kruckenſtock geſtutzt, von
einem kleinen Hundchen gefolgt, ohne Heimath und bleibende
Stätte, blos vom Mitleide der Menſchen lebend, von Ort zu
Ort in einem Umkreiſe von 10 12 Stunden herum.

Der Poſtwagen welcher jeden Tag von London nach
Derby fährt, kommtin der Nähe der Eiſenwerke von Workſoy vor
uüber. Gewöhnlich erreicht er dieſe Gegend etwa um 10 Uhr Mor-
gens; und Tag fur Tag findet der Poſtillon einen Hund ſtehen, wel
chem er den Briefbeutel zuwirft. Schon ſeit langer als einem
Jahre beſorgt das treue Thier denſelben ganz richtig, und bringt
ihn ſobald ſein Herr die Briefe herausgenommen hat, der ſpa-
ter zuruckkommenden Poſt leer wieder. Wenn naſſes Wetter iſt,
vermeidet er immer ſehr ſorgfältig die ſchmutzigen Stellen, ſucht
trockne Pfade aus, ſpringt uüber Hecken und Zaäune und trägt den
Beutel ſo, daß er den Erdboden nicht einmal ſtreift.
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Berlin, Pr. Ceur. 2 Pr. Coord. 30. März 1841. e Br. S. Br. S.e ò —TD— S qua]]*—-cſcCcCcckqcqkqnxhnukuoö

St. Schuldſch. 4 1033 1032 „ginsſch. d. Nm.
Pr. Engl. Obl. 30 4 1003 1004 do. do. d. Nm.
Pr. Sch. d. Seeh- 815 813 Actien SKm. Okbl. m. l. C. 83 1015 1014 BVrl.-Ptsd. Eiſb. 51252 1243
Nm. Schuldd. 34 1015 101 do. do. Prior. -A. 41 11013
Berl. Stadt Obl. 4 1033 Mgd. Lpz. Eiſenb. 1145 1133
Danz. do. in Th. 48 do. do. Prior.-A. 4 1023
Weſtpr. Pfandbr. 34 1014 FHerl. Anh. Eiſenb 1062 10953
Gr. H. Poſ. do. 4 1053 do. do. Prior. A. 4 1029
Oſtp. Pfandbr. do. 341013 1014 Gold al marco. 2093Pomm. Pfandbr. 34 163 102 Neue Duf. wie S
Kur.- u. Nm. do. 34 1024. 1022 Friedrichsd'or 132 13
Schlefiſche do. 8341023 And. SGoldmün-
rückſt. C. d. Kn. zen à 5 Thlr. 784 74do. do. d. K. Dickonte

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 30. März.
Weizen 1 thl. 13 ſgr. 9 pvf. bis U thl. 22 ſgr. pf.

Roggen 1 v e 2 6Gerſte 21 e 28 9Hafer 215 1 18 9Waſſerſtand zu Halle
am 31. März.

Oberhaupt 6 Fuß 8 Zoll.
Unterhaupt 8 Fuß 6 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 84. März.

Jm Kronprinzen: Jhre Durchl, die Prinzeß Ferdinande v. Hohen
lohe- Kirchberg a. Kirchberg. Se. Excell. d. Hr. Generallieut. v. Ditt-
furt u. Hr. Rittmſtr. v. Hobe a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Schul-
ters a. Bremen. Hr. Kaufm. Hanicke a. Frankfurt a. d. O. Hr.
Kaufm. Hebig a. Leipzig.

Stadt Zürich: Die Hrrn. Amtl. Spielberg u. Lüttig a. Helbra. Hr.
OLGAſſeſſ. Seeligmüller a. Naumburg. Hr. Dr. med. v. Schaller
a. Berlin. Die Herrn Kaufl. Gödecke u. Friedheim a. Magdeburg.
Hr. Kaufm. Oertel a. Berlin. Hr. Kaufm. Heinecke a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Mad. Göhring a. Aſchersleben. Mad. Müller a.
Magdeburg. Hr. Amtm. Jähnigen a. Alberſtedt. Hr. Amtm. Bü-
ſching a. Portwitz. Hr. Cand. Flinzer a. Alberſtedt. Hr, Kreisphy
ſikus Dr. Mehlis a. Hettſtedt.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Taubmann a. Magdeburg. Hr.
Amtm. Blumenau a. Eisleben. Hr. Fabr. Nagel a. Stollberg. Hr.
Organiſt Kötzleben a. Zörbig. Hr. Kaufm. Lödchen a. Köthen. Hr.
Kaufm. Jsrael a. Bernburg.

Goldne Kugel: Hr. Opernſänger Vogel a. Berlin. Hr. Fabr. Seipt
a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Ellinger a. Quedlinburg. Hr. Bau
Eleve Lehmann a. Berlin.

Schwarzen Bär: Hr. Schriftſetzer Pohle a. Leipzig. Hr. Officiant
Kromeyer a. Erfurt. Hr. Schreiber Gundlach a. Freiburg. Hr.
Kaufm. Marſchall a. Bleicherode. Hr. Kaufm. Hirſch a. Stettin
Hr. Fabr. Kallmeyer a, Sagchſa.
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